
Tätigkeitsbericht 2023
Neu entwickelte Materialien

•	Entdeckeheft „Alter Falter“: In dem 20-seitigen Themenheft dreht sich alles um Metamorpho-
se, Körperbau, Futterpflanzen, Lebensraum und Gefahren. Acht verschiedene Falterarten werden 
genauer vorgestellt, darunter der seltene, äußerst ungewöhnliche Wiesenknopf-Ameisenbläuling. 
Gefördert von der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz. Zielgruppe: 3. - 6. Klasse. April 2023. 

•	Entdeckeheft „Volkspark Mariendorf“: Das 16-seitige, ortsgebundenes Entdeckeheft lädt zu einer 
Rallye durch den Park ein. Hier geht es um die eiszeitliche Entstehung der Seen, den Rodelberg und 
die vielfältige Flora und Fauna. Das Heft wurde durch das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg / Stel-
le für Koordination und Beteiligung gefördert. Zielgruppe: 8 - 12 Jahre. Juni 2023.

•	Schatzkarte Plänterwald: Mit der beidseitig bedruckten DIN A4 Naturkarte geht es auf zu einer Ex-
pedition durch Berlins jüngsten und kleinsten Wald. An 10 verschiedene Stationen warten Ideen zu 
Spielen, Waldforschung und Suchaufträgen. Die Karte entstand in Zusammenarbeit mit der Wald-
schule Plänterwald. Zielgruppe: ab 8 Jahre. September 2023

4 Wasservögel
Geht entlang des Ufers.  Welche Wasservögel  entdeckt ihr?  
Wie viele?

1 So viele ...
Sucht euch etwas zum Zählen aus: Tier-, Pilz-, oder Baumarten.Schätzt, wie viele unterschiedliche ihr davon entdecken werdet.  Dann gehts los: Zählt und notiert sie während eures Waldausfluges!
Schätzung:

Ergebnis:

8 Alte Eichen
Wie alt sind diese Eichen? Wir rech-nen es aus! Messt mit den Armen. Die Armspanne entspricht der Kör-pergröße. Ihr könnt auch dieses Blatt zuhilfe nehmen: 30 cm breit und 21 cm lang.  

Umfang der Eiche in cm:

Streicht die letzte Stelle und rechnet die Zahl mal 8.  
So alt sind die Eichen ungefähr:

2 WaldgeräuscheAlle suchen sich eine eigene, ruhige Stelle und setzen sich dorthin. Augen schließen und zwei Minuten ganz genau lauschen: die Geräusche des Waldes! Wer oder was macht das Geräusch? Merke dir alle Geräusche. Tauscht euch dann aus.

5 Waldseife
Hier tragen die Bäume  Pullover aus Efeu! Das schadet  den Bäumen nicht. Findet ihr  auch die Kastanienbäume?

Sammelt 10 dunklere (ältere) Efeu-blätter oder 1o Kastanien. Zu Hause oder in der Schule könnt ihr sie zer-kleinern, in ein Schraubglas geben und mit heißem Wasser übergie-ßen. Einen Tag lang stehen lassen und immer wieder mal schütteln. Die Seifenstoffe lösen sich und es beginnt zu schäumen. Ab-sieben. Zum Händewa-schen oder für die 
Wasch maschine.

6 Nistkästen
Könnt ihr hier diese  
Nistkästen finden?

9 Baumhöhe messenNimm einen Stift (Stock) und halte ihn vor einen Baum. Geh so weit vor oder zurück, bis der Stock genauso hoch erscheint wie der Baum. Dreh ihn nun zur Seite. Eine andere Per-son stellt sich neben den Baum, dort, wo der Stift endet. Messt die Distanz bis zum Stamm mit großen Schritten  (je etwa einen Meter):  Anzahl der  
Schritte = Höhe  
des Baums.

7 Natur-Memory Eine Person von euch sammelt 8 verschiedene Dinge in der Umge-bung. Die anderen legen ein Vier-eck aus Stöcken (etwa 1 × 1 Meter), in das die 8 Dinge gelegt werden. Nun habt ihr ½ Minute Zeit, euch alles einzuprägen. Versucht dann, alle Dinge in der Umgebung zu fin-den. Kommt nach vereinbarter Zeit wieder zusammen. Habt ihr alles gefunden? Gestaltet ein Waldbild daraus!

10 Fledermaus-SpielEine Fledermaus mit verbun denen Augen versucht ihre Nahrung zu orten: Sie ruft „Plipp“. Die anderen sind Nachtfalter und geben das Sig-nal zurück, sie rufen „Plopp“.  Die Fledermaus versucht durch diese Echo-Ortung ihre Beute zu fangen. Markiert vorher ein Spielfeld  und helft der Fledermaus,  falls sie es verlässt.

3 Kleine Welten
Findet die Buche mit drei Stämmen. Hier spielt das Minitheater der kleinen Welten. Alle suchen sich am Boden ein Blatt als Eintritts karte. Eine Person macht die Ticketkontrolle und pikst je ein Loch in die Blätter, etwa mit einem Stöckchen. Jetzt beginnt die Vorstellung am Boden und im Totholz. Schaut durch das Loch im Blatt: Welche Krabbeltiere könnt ihr finden? Beobachtet, was sie fressen, wie viele Beine sie haben und wo sie sich verstecken.

Sammelt Stöcke, Steine,  Grashalme, und macht damit 
Waldmusik!

Gänsesäger Männchen 

Weibchen

  Stockente Männchen

Weibchen

Mandarinente  
       Männchen

Weibchen

Für Fledermäuse


aus B

eto
n


aus Holz

Für Vögel, die  
in Höhlen brüten

Assel

Steinläufer

Kleine Spinne

Ohrwurm

Weberknecht

Alle aufschreiben oder eine Strichliste machen.

seit 1998  

Waldschule: Begehbares Bilder- 
buch und viele Möglichkeiten auf dem 
Außengelände. Mehr Informationen 
unter: www.inu-waldschulen.de

Plansche: Wasser- 
spielplatz, von Mai–Sept,  
Di–So 9–19 Uhr, ab 21 °C

Totholz: Von wegen tot!  
Lebensraum für Käfer, Larven, 
Spinnen; Versteckmöglichkeit für 
Reptilien, Amphibien, Kleinsäuger; 
Nistplatz für Höhlenbrüter. Pilze 
und Insekten zersetzen das Holz.

Spreepark: 1969–91 einziger ständiger Rum-
melplatz der DDR. 1992–2001 privater, moder-
ner Freizeitpark. 2002–15 Lost Place.  
2016 Rückkauf durch das Land Berlin. Neustart 
mit Kunst, Kultur, Umweltbildungsangeboten.

Eierhäuschen: Schon 
1837 als Floßwärter-Haus er-
wähnt. Entwickelte sich zur 
Schifferkneipe, dann Gast-
haus mit Eierverkauf. Wieder-
eröffnung 2023 als Biergarten 
und Ort für Kunst.

Waldseife: Efeu kann  
mehrere 100 Jahre alt werden. 
Als Versteck und Nahrungsquelle 
für viele Tiere wichtig. Aus Efeu 
und Kastanien kann Seife herge-
stellt werden. 

Nistkästen: Sie werden 
vom Amt für Naturschutz des 
Bezirkes betreut und dienen 
fliegenden Waldbewohnern 
als Unterschlupf.

Waldspielplatz: Wurde 
2022 erneuert, vor allem mit 
Eichen- und Robinienholz aus 
Berliner Wäldern gebaut.

Hute-Eichen: Die Bäume 
wurden früher beschnitten, 
damit sie eine dichte Krone 
und viele Früchte für das Vieh 
bilden konnten. Es galt: Viele 
Eicheln – fette Schweine!

Buchenlichtung:  
Buchen wie diese bildeten 
früher dichte Wälder. Buchen-
holz wurde zum Schmelzen 
von Eisenerzen genutzt. Des-
halb gibt es nur noch wenige  
Buchenwälder in Europa.

Fledermäuse: 
Sie verstecken sich in 
Spalten und Höhlen 
alter Bäume. Oder in 
diesen Kästen.

Habicht Mäusebussard

Schaut nach oben und entdeckt diese  
beiden Greifvogelarten am Himmel kreisend.

Anfang März beginnt die Wunderlauch-Saison. 

Achtet auf tote Bäume und morsche Äste.  
Es kann immer etwas herabstürzen.

Start  Waldpostille

2

3

4

5

6

8

9

10

1

7

PlänterwaldPlänterwald

Dammweg

Alte Eiben: Etwa 65 Jahre 
alte Nadelbäume. Wachsen 
langsam, ihr hartes Holz  
wird für Musikinstrumente 
genutzt, früher auch für Waffen. 
Sie sind giftig und heißen auch 
„Baum des Todes“. 

Berlins einziger Laubwald, auch Berlins kleinster und jüngster Wald (Aufforstung ab 1876).

Kiehnw
erder-Allee

N
eue Krugallee

Wasserweg

52°28’50.9”N 
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52°28’44.1”N 
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52°28’46.2”N 
13°29’13.4”E

Komm mit, wir  
erforschen den 



•	Bastelbogen „Lieblingsvögel“: Ein doppelseitig bedruckter Bastelbogen im 
Format DIN A4. Die fliegenden Vögel werden ausgeschnitten und dann ein-
zeln oder als Mobile an Stöcken und Ästchen aufgehängt. Mai 2023. 

•	Teichtafel „Leben im Feuchtgebiet“: Eine weitere Tafel für unseren Natur-
lehrpfad in Rheinland-Pfalz. Nachdem der Bachlauf renaturiert wurde, gibt 
es hier eine mäandernde Quelle, einen Tümpel und eine besondere Flora und 
Fauna. Die Tafel mit Drehscheibe im Format 70 x 80 cm stellt viele verschiede-
ne Arten vor und zeigt die Metamorphose verschiedener teichbewohnender 
Lebewesen. Finanziert durch die Gemeinde Flomborn. Dezember 2023.

•	Naturschutztafeln: An verschiedenen Ausgleichsflächen in Rheinland-Pfalz 
findet man nun diese Tafeln, die die Lebensräume Wiese und Regenrückhalte-
becken vorstellen. Viele verschiedene Arten werden vorgestellt und gleichzei-
tig wird um Rücksichtnahme gebeten. Auftragsarbeit für das Dienstleistungs-
zentrum Ländlicher Raum, Rheinhessen–Nahe–Hunsrück. Juni 2023.

•	Neuauflagen: Volkspark Humboldthain (2. Auflage), Volkspark Hasenheide 
(5. Auflage), Feldbuch (2. Auflage). Viele Entdeckehefte sind nach wie vor sehr 
gefragt. Wir freuen uns, dass die Stiftungen und andere Geldgeber es weiter-
hin unterstützen, dass unsere Hefte nachgedruckt werden können. 

Text

Feuchtgebiet
Blüht von März bis Mai und wird 
dann bis 1,20 m hoch. Die Blätter 
können 90 cm breit werden! Im Mit-
telalter glaubten die Menschen, die 
Pflanze helfe gegen die Pest. 

Pestwurz

In den 1970er Jahren grasten an dieser Stelle 
Pferde. Im folgenden Jahrzehnt kaufte die 
Gemeinde das Gebiet und die Bürgerinitiative 
für Flomborn (BiF) legte hier einen Teich an. 
Da die Teichfolie schon nicht mehr ganz 
dicht war, kam im Zuge der Erneuerung des 
Flomborner Vogellehrpfads 2019 die Idee auf, 
diesen Bereich zu renaturieren. 

Seit 2022 mäandert der Zufluss von der 
Weedequelle nun durch diesen Bereich. Er 
quert hier den Weg und mündet auf der  
anderen Seite in den Altbach.

Feuchtgebiete wie dieses werden immer  
seltener. Sie werden trockengelegt oder sie 
verlanden aufgrund des Klimawandels.  

Weedequelle, Altbach und kleine Tümpel
Wegen ihrer einzigartigen Flora und Fauna 
sind sie jedoch besonders wertvoll und 
schützenwert. 
 
Amphibien beispielsweise sind für die Fort-
pflanzung auf Gewässer angewiesen. Sie  
legen ihre Eier ins Wasser, die Nachkommen 
haben Kiemen und stellen sich dann auf ein 
Leben an Land um. Evolution im Zeitraffer!

Auch viele Pflanzenarten benötigen die un-
mittelbare Wassernähe  
und kommen nur in  
Biotopen wie  
diesen hier vor. 

Die Flügelmale gaben ihm seinen Na-
men. Fliegt Ende April–Ende August. 
Die Weibchen legen 3.000 Eier ins Was-
ser. Als Larve bleiben sie dort 2–3 Jahre. 

Vierfleck

wächst auf nährstoffreichen, feuch-
ten Böden, 0,5–2 m hoch. Blüt von 
Juni–August und riecht dann süß: 
beliebte Futterquelle für Insekten.

Echtes Mädesüß

Sie sind fast alle rot. Die Blutrote Heide-
libelle erkennt man an ihrem sich hinten 
verdickendem Körper. Fliegt von Juli–Sep-
tember an kleinen Stillgewässern. 

Heidelibellen

Die Männchen saugen nur Nektar 
und Pflanzensäfte. Sie fliegen in 
Schwärmen und haben gefiederte 
Fühler. Weibchen brauchen Blut 
für die Entwicklung der Eier.  

Gemeine Stechmücke

Ihr Körper wird nur 3 cm 
lang. Fliegt von Ende Mai 
bis Anfang September. Meist 
1 Jahr als Larve im Wasser. 

Kleine Pechlibelle

Lebt gerne in der Nähe von 
Bächen, braucht sie aber 
nicht zwangsläufig. Frisst 
Insekten. Läuft meist am 
Boden und wippt typisch. 

Bachstelze

Wichtige Insektenweide, wird oft von 
Schmetterlingen besucht. Blüht von 
Juni–September und wird bis zu 2 m 
hoch. Futterpflanze für einige Raupen. 

Blutweiderich

Libellenlarven krabbeln an Pflanzen 
aus dem Wasser. Dann schieben sie 
sich aus ihrer Haut und fliegen davon. 
Die leeren Hüllen bleiben zurück.

Larvenhaut

Bis zu 1.350 Käferarten und 600 
Großpilzarten sind an der Zerset-
zung beteiligt. Totholz düngt den     
Boden und hält ihn feucht. 

Totholz mit Pilzen

Auch viele Land-

tiere kommen hier 

zum Trinken. 

Schau Dir die tollen Pflan-
zen und Tiere vom Weg 

aus an. So schützt Du sie 
und nichts wird zertreten.

Blüht von März–Juni mit 5 leuchtend 
gelben Blütenblättern. Früher häufig 
und bekannt, nehmen ihre Bestän-
de heute ab, da feuchte Wiesen und 
unbefestigte Ufer fehlen. 

Sumpfdotterblume

Wächst im flachen Wasser und an 
Land, etwa 40 cm hoch. Blüht von 
Juli–Oktober und duftet stark. Wird 
von vielen Insekten besucht.  

Wasserminze

Größte heimische Molchart: bis zu  
18 cm lang. Den typischen Rücken-
kamm tragen nur die Männchen und 
nur in der „Wasserzeit“. Von Herbst 
bis Frühling leben sie an Land. 
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1: Garten-Bänderschnecke  2: Goldglänzender Rosenkäfer  3: Mausgrauer Schnellkäfer  4: Streifenwanze  5: Großes Heupferd  6: Roesels Beißschrecke  7: Wespenspinne  8: Aurorafalter  9: Kleiner Fuchs  10: Taubenschwänzchen  11: Zitronenfalter  12: Schachbrettfalter  13: Feldwespe  14: Goldammer  15: Grauammer   
16: Zaunkönig  17: Feldlerche  18: Rebhuhn  19: Schwarzkehlchen  20: Zauneidechse  21: Gartenschläfer  22: Igel  23: Feldhase  24: Rotfuchs     A: Hornklee  B: Kartäusernelke  C: Vogelwicke D: Weg-Distel  E: Wegwarte  F: Weiße Lichtnelke  G: Weißklee  H: Wiesen-Flockenblume  I: Wilde Karde  J: Wilde Möhre

NATURSCHUTZFLÄCHE
Dies ist unser Lebensraum. Bitte lassen Sie ihn ungestört und  
bleiben Sie auf den Wegen. Sagen Sie dies auch Ihrem Hund.
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A: Baldrian  B: Blutweiderich  C: Spitzwegerich  D: Rohrkolben  E: Schilf

NATURSCHUTZFLÄCHE
Dieses Regenrückhaltebecken ist unser Lebensraum. Bitte lassen Sie ihn  
ungestört und bleiben Sie auf den Wegen. Sagen Sie dies auch Ihrem Hund.
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Schneide die Vögel aus. Mit einer Nähnadel und Garn  kannst du eine Schlaufe zum Aufhängen befestigen. Du kannst sie einzeln aufhängen oder mit Stöcken und  Ästchen ein Mobile bauen.  
Dein Lieblingsvogel ist nicht dabei? Male ihn doch  selbst und hänge ihn dazu. 

Sperber
Mehlschwalbe

Rauchschwalbe
Dohle

Nebelkrähe

Mauersegler

Turmfalke

Sumpfohreule

Kohlmeise

Stieglitz/
Distelfink

Spatz/ 
Haussperling

Neu entwickelte Materialien, Fortsetzung



Neu entwickelte Materialien, Fortsetzung

•	Entdeckerkalender 2024, Thema Boden und Kreisläufe (drei Ausgaben): Die Kalender wurden in 
Berlin und Baden-Württemberg an allen Grundschulen verteilt, für jedes Klassenzimmer einen 
Kalender. Erstmalig gibt es 2024 eine bundesweite Kitaversion. Die Bodeneinblicke als große Mo-
tive im Hintergrund wurden auch in diesem Jahr von der Künstlerin Henrieke Ribbe in Öl gemalt. 
Es gibt wieder eine ausführliche Handreichung für Lehrkräfte und Kita-Pädagog:innen, viele An-
leitungen auf der Webseite und einen monatlichen Newsletter. Die Berliner Ausgabe befasst sich 
neben dem Boden und den natürlichen Kreisläufen auch noch mit Recyclingkreisläufen und Müll. 
Zusätzlich gibt es für die Berliner Klassen ein Aktivitäten-Set. In Zusammenarbeit mit der Stiftung 
Naturschutz Berlin, der Stiftung Naturschutzfonds Baden-Württemberg und dem Paritätischen, 
Landesverband Berlin. November 2023

•	Laufende Projekte, Fertigstellung in 2024: Entdeckeheft über Berliner Wälder, Klima-Escape-Game 
für ein Naturschutzgebiet in Rheinland-Pfalz, Rallye durch den Volkspark Rehberge für drei Ziel-
gruppen: Kita, Grundschule und Jugendliche (Schaubilder, Entdeckeheft, App)

mit Bastelbögen, Anleitungen, Spielen und Tonnenschildern

Die Tabu- und Memory- 
Karten zuerst ausschneiden 

und dann: spielen!

Foto: dm

Spülmittel

    Repair–Café

Foto: Ville de Villeneuve d‘Ascq 
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Spülmittel

    Repair–Café

Foto: Ville de Villeneuve d‘Ascq 

Boden kann ganz unterschiedlich sein: Mal rieselt er zwischen den Fingern 

durch, mal ist er formbar wie Knete oder er ist hart und stückig. 

Das liegt an der Mischung seiner Bestandteile. Enthält Boden zum Beispiel 

viel Sand und wenig Wasser, dann rieselt er. Enthält er viel Ton und ist feucht, 

dann ist er gut knetbar. 

Probiert es aus und mischt selbst!

 
Warum ist das so?  

Tauscht euch aus und schreibt eure Vermutungen auf. 

Für das Experiment braucht ihr: 

•	 Humus (aus dem Kompost, Beet oder Wald), 

•	 Sand (zum Beispiel aus dem Sandkasten), 

•	 Ton (zum Beispiel Katzenstreu aus Ton), 

•	 1 Teelöffel und 

•	 1 Sprühflasche mit Wasser.

So geht es:

1.  Untersucht zuerst die reinen Bestandteile: Nehmt etwas 

Sand und lasst ihn von einer Hand in die andere rieseln.  

Besprüht ihn mit Wasser. Rieselt er noch oder könnt ihr  

ihn kneten? 
Probiert dasselbe mit dem Ton und dem Humus aus. 

2.  Nehmt 1 Teelöffel Sand, 1 Teelöffel Humus und 1 Teelöffel 

Ton. Mischt alles gründlich durch und macht es etwas feucht. 

Diese Mischung heißt Lehm. Sie sollte gut knetbar sein. 

3.  Verändert nun die Anteile und probiert, wie sich die  

Mischung verhält. Nur Ton und Sand? Viel Humus, wenig  

Ton und Sand? Nur Humus und Sand?

Tipp: Notiert die verschiedenen Versuche in einer Tabelle.  

So könnt ihr die Ergebnisse später leichter vergleichen und  

ein Ergebnis formulieren. 

Knetboden

Die Zusammensetzung der Erde ist auch 

draußen verschieden. Jede Region hat ihren 

typischen Boden, selbst innerhalb eines Gar-

tens oder eures Schulhofs hat jede  

Ecke eine eigene Mischung.

Frostsprengung
Wenn Wasser gefriert, wird es zu Eis.  Dabei wird es größer und das mit viel Kraft:  Wenn es in einem Riss im Stein eingeklemmt ist,  kann es beim Gefrieren den Stein sprengen!

Wie viel größer wird das Wasser, wenn es gefriert?  Was vermutet ihr? Tauscht euch aus und schreibt  eure Vermutungen auf. 

Für das Experiment braucht ihr: 
•	 1 Spritze,
•	 etwas Knete,
•	 etwas Wasser und
•	 1 Gefrierfach (oder kalte Wintertage).

So geht es:
1.  Zieht die Spritze bis zur Hälfte mit Wasser auf.  Am besten bis zu einer genauen Markierung.
2. Lest an der Skala ab: Wie viele Milliliter sind es?3. Notiert den Füllstand der Spritze auf einem Zettel. 4. Verschließt das Loch der Spritze mit etwas Knete.5.  Legt die Spritze ins Gefrierfach  (oder an kalten Wintertagen nach draußen).

6. Wartet etwa zwei Stunden. 
7. Wie voll ist die Spritze jetzt? Lest es an der Skala ab. 8.  Notiert den neuen Füllstand auf dem Zettel. Jetzt könnt  ihr rechnen: Um wie viel ist das Wasser größer geworden? 

Wenn Wasser gefriert, bilden sich Kristalle mit winzigen Hohl-räumen. Darum dehnt sich das 
Wasser dabei aus.Pappe

& Papier

Bitte nicht hinein: Taschentücher, Servietten, 

Fotos, fettige Pizzakartons oder Wachspapier.

Schmeiß das Papierzeug hier mal rein 

- Bäume retten kann so einfach sein! 

Ich benutze Hefte 

aus Recyclingpapier. 

Glas
weiß, 

braun & grün

Bitte nur Verpackungsglas: Keine Trinkgläser, Vasen, Keramik oder Spiegel. Und die  Verschlüsse gerne direkt in die Gelbe Tonne.

Immer schön nach 
Farben sortiert – ins 
Iglu oder in die pas-

sende Tonne. 

Was ist eigentlich Erde? Besteht Erde aus einem einzigen Material  oder lässt sie sich in verschiedene Bestandteile trennen?  Was vermutet ihr?  
Tauscht euch aus und schreibt eure Vermutungen auf. 

Für das Experiment braucht ihr: 
•	 1 Schraubglas (möglichst schmal und hoch), •	 etwas Erde (zum Beispiel aus dem Garten oder vom Schulhof),•	 etwas Wasser und
•	 1 Lupe. 

So geht es:
1. Füllt Erde in das Glas, bis es etwa halb voll ist.2. Gießt Wasser dazu, bis das Glas fast voll ist.
3. Schraubt das Glas fest zu und schüttelt es kräftig.4. Stellt das Glas ab und lasst es 1 Stunde stehen.5. Was ist passiert? Was seht ihr?

Schaut am nächsten Tag noch mal:  Hat es sich weiter verändert?

Was ist Erde?

Versuche dasselbe Experiment mit  Erde von anderen Stellen, etwa vom Sportplatz oder von einer Wiese.

Sammelt die Bögen doch  
in einer Mappe. Die Tonnenschilder 

können auch prima an die Abfalleimer 
im Klassenzimmer geklebt werden. 

Aktivitäten–SetAktivitäten–Set
für jede Klasse ein Kalender und ein Set



Touren, Workshops, Kindergeburtstage 

•	12 Kindergeburtstage

•	27 geführte Touren mit Kindern, Familien und Schulklassen 
selbstorganisiert, sowie in Kooperation mit dem Jugendkulturservice  
und NEMO – NaturErlebenMobil  
 

•	„Parole Klimaschutz“ 
35 Workshops in Grundschulen 
 3 Projektwochen  
 1 fortlaufende AG 

•	3 Natur-Workshops in der Stadtbibliothek Neukölln

Neues Angebot: Etsy Shop
Im Dezember haben wir einen Pindactica-Etsy-Shop errichtet. Dort bieten  
wir verschiedene Tiermotive als Kunstdrucke an. Der Erlös kommt dem  
Verein zugute. https://pindactica.etsy.com 



Pindactica erhielt am 15. Juni 2023 in München als eine von 24 Initiativen die „Nationale Auszeichnung –  
Bildung für nachhaltige Entwicklung“. Diese bedeutende Auszeichnung wird vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) und der Deutschen UNESCO-Kommission vergeben und „würdigt den beispielhaf-
ten Einsatz von Pindactica. Das Engagement des Vereins in der Bildung leistet einen entscheidenden Beitrag 
zur Gestaltung einer lebenswerten und zukunftsfähigen Gesellschaft.“ 

Seit unserer Gründung 2012 verfolgen wir von Pindactica unsere Bildungsziele, die sich mit den globalen Nach-
haltigkeitszielen der UN überschneiden. 

Unser ganzheitlicher Ansatz fördert eine nachhaltige und selbstbestimmte Wissensaneignung. Er basiert auf 
der natürlichen Neugier aller Menschen und ermuntert zum eigenständigen Forschen.

Diese Auszeichnung ist für uns eine besondere Bestätigung und gleichzeitig auch Ansporn. 
Nur eine nachhaltige Entwicklung ist zukunftsfähig. Chancengerechtigkeit und gute 
Bildung für alle sind der Schlüssel für eine hohe Zufriedenheit und Wohlbefinden in der 
Gesellschaft.

Wir danken allen, die uns auf unserem Weg unterstützen und begleiten. Insbesondere 
danken wir der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz, der Stiftung Naturschutz 
Berlin, Umweltdruck Berlin und der Druckerei Lokay.

Ausgezeichnet



Ökologischer Bundesfreiwilligendienst

Suz Schelbert, vom 01.04.2022 – 30.09.2023 (24 Std.) 

Festanstellungen

Anke Geyer (Gründerin, Vorsitzende und Geschäftsführerin),  
fest angestellt als Grafikdesignerin und Illustratorin (39 Std.)

Charly Röcher, fest angestellt als Projektleiterin von „Parole Klimaschutz“ sowie als  
Naturpädagogin zur Durchführung von Naturentdeckungstouren und zur Entwicklung 
von Materialien (20 Std.)

Tine Richter, fest angestellt als Naturpädagogin zur Koordination und Durchführung von 
Naturentdeckungstouren sowie zur Entwicklung von Materialien (25 Std.)

Regelmäßig auf Honorarbasis

Lisa Broo: Versand 

Gwendy Goldstein: Buchhaltung und Versand

Bo Niehaus: Öffentlichkeitsarbeit und Website

Marc Friederici: Reinzeichnung und Druckvorbereitung

Helker Pflug: Lektorat

Sowie viele weitere Personen bspw. für die Leitung von Touren, Workshops und  
Kindergeburtstagen. 

Pindactica e. V. 

gemeinnützig
Pappelallee 44, 10437 Berlin     

info@pindactica.de     
www.pindactica.de     
Tel. 030 / 340 83 124

Spendenkonto:

Pindactica e. V.
Deutsche Skatbank
IBAN:  
DE25 8306 5408 0004 8052 67
BIC: GENODEF1SLR

Personal


